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W-LAN durch die Wasserleitung? 
Kabel gehören nicht in Trinkwasserleitungen 

Die Idee klingt durchaus viel versprechend: Um auf dem Land die Surfgeschwindigkeit im 
Internet zu erhöhen, möchte die Europäische Union (EU) Breitbandkabel durch vorhandene 
Energie- und Wasser-Trassen legen, zum Beispiel durch Trinkwasserleitungen. Aufwändige 
Erdarbeiten und Kosten ließen sich so möglicherweise vermeiden. Für Trinkwasserleitungen 
birgt der Vorschlag allerdings Risiken, die nicht akzeptabel sind. Darauf verweist die 
Trinkwasserkommission (TWK) beim Umweltbundesamt (UBA) in einer neuen Stellungnahme. 
An den zahlreichen Kabel-Ein- und Austrittsstellen und bei Wartungsarbeiten könnten 
Mikroorganismen, unter anderem auch Krankheitserreger in die Trinkwasserleitung 
eindringen. Die TWK rät daher davon ab, die Breitbandabdeckung über das Trinkwassernetz 
auszubauen. 

Wenn in Trinkwasserleitungen Kabel verlegt werden, muss das Trinkwassernetz für deren Einbau 
und Wartung häufiger geöffnet werden als bisher. Dieser Umstand birgt Gefahren für die 
Trinkwasserqualität. „Selbst wenn die Daten-Kabelsysteme sterilisiert sind,  besteht durch die 
zusätzlichen Bauarbeiten am Trinkwassernetz immer die Gefahr, dass Schmutz, Mikroorganismen 
und Krankheitserreger ins Trinkwasser gelangen. Insofern teilen wir die Auffassung der 
Trinkwasserkommission,“ sagt UBA-Vizepräsident Thomas Holzmann. Zusätzliche Systeme 
innerhalb der Wasserleitungen führen zudem zu einer größeren Oberfläche in der Leitung und zu 
schlechter durchströmten Bereichen. In diesen können so genannte Biofilme gedeihen, die in 
geringen Mengen kein Problem sind. In stärker ausgeprägten Biofilmen siedeln sich jedoch neben 
Bakterien und anderen Mikroorganismen gerne Wasserasseln und andere Kleintiere an, die dort 
Nahrung finden. Vereinzelt sind diese Tierchen Teil des natürlichen Systems und gesundheitlich 
unbedenklich, in der Trinkwasserleitung sind sie aus naheliegenden Gründen jedoch unerwünscht, 
insbesondere wenn sie häufiger und in größeren Mengen vorkommen. 

Grundsätzlich gilt, dass Trinkwasserverteilungssysteme so schlicht und geradlinig wie möglich zu 
halten sind. Die EU-Trinkwasserrichtlinie selbst fordert, dass Verunreinigungen aus den Stoffen 
und Materialien, die zur Trinkwasserversorgung verwendet werden, nicht in Konzentrationen 
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zurückbleiben dürfen, die höher sind als für ihren Verwendungszweck erforderlich. 
Verwendungszweck von Trinkwasserleitungen ist ausschließlich der Transport des Trinkwassers.  

Ohnehin gilt in der Trinkwasserversorgung das Minimierungsgebot der §§ 5 und 6 der 
Trinkwasserverordnung: Diese verlangen, dass Konzentrationen an Mikroorganismen und Stoffen, 
die das Trinkwasser verunreinigen können, so niedrig wie möglich gehalten werden. Das spricht 
laut TWK beim UBA ebenfalls gegen eine Verlegung andersartiger Leitungen innerhalb des 
Trinkwassernetzes.  

UBA-Vizepräsident Thomas Holzmann: „Wenn in den Trinkwasserleitungen lokale 
Verunreinigungen auftreten, und es dann noch Datenkabel gibt, lassen sich die Ursachen viel 
schwerer finden. Denn durch die zusätzlichen Kabelsysteme und Anschlussstellen entstehen 
zahlreiche neue Quellen für Schmutz, Krankheitserreger und Schadstoffe, die dann alle überprüft 
werden müssen.“ Das Umweltbundesamt empfiehlt daher Kabelschächte so anzulegen, das 
unterschiedliche Medien wie Gas, Wasser oder Datenverbindungen, vornherein unabhängig 
voneinander fließen bzw. weiter geleitet werden können. Außerhalb der Trinkwasserleitungen  
eignen sich zum Ausbau der Breitbandkabel auch so genannte Leerrohre. 

 

Weitere Informationen und Links 

Stellungnahme der Trinkwasserkommission am Umweltbundesamt: 
http://www.umweltdaten.de/wasser/themen/trinkwasserkommission/twk_zu_verlegung_von_telek
ommunikationskabeln.pdf 

UBA-Webseite zu Trinkwasser: 
http://www.umweltbundesamt.de/wasser/themen/trinkwasser/index.htm 
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